
Bernhard Stasiewskı (Hrsg.) Adolf Kardınal Bertram. Sein Leben che TIreffen der Priester der Erzdiözese Breslau) hat der Erzbischof
und Wırken auf dem HAıntergrund der Geschichte seiner eıt. Köln, dem schlesischen Klerus ıne Prägung gegeben, dıe diesen In der
Weımar, Wıen 199) (Forschungen Un Quellen ZUrF Kırchen- und heimatlıchen Seelsorge kennzeıchnete und besonders ach der Ver-
Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 24, eıl I} Beıträge) treibung ZU beispielhaften Seelsorgsdienst befählgte. Aus dıiıesem

Klerus sınd mehrere Bıschöfe ın der ADDK hervorgegangen! So
Im Jahre 1982 Tfand In Hıldesheim dıe Arbeıtstagung des Instıtuts ist bedauerlich, daß dieses Wırken Bertrams nıcht e1gens behan-
für ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte ehn Jahre delt wurde!
später erschlenen endlich dıe eiferate dıeser zeıtgeschichtlich be-
deutsamen Jagung, dıe 1982 bestens besucht Wäal. An iıhr ahm Das gılt uch VO bıschöflichen Eınsatz für se1ne Gläubigen, VOT
uch der Dıözesanbischof, Heınrıch Marıa Janssen, teil: der dıesem allem Del den vielen Fiırmungsreisen und Del den großen Wallfahrten
uch iıne sehr persönlıche Würdıigung in seinem „Geleıiutwort“ g -
schenkt hat

in der eıt des Kırchenkampfes. Bertram hat sıch als kluger un
mutiger Prediger ausgezeıichnet! Seıne Predigten und Reden sınd
1mM Orıginal und wurden ach der Vertreibung durch seinen

Aus der Fülle der gehaltenen Referate wollen WIT 11UT ein1ge beson- Weıhbischof Joseph Ferche 1m Jahre 1956 durch den Verlag Kalden-
ders akzentuleren. Da Bertram VOT seiıner Breslauer Amtszeıt kırchen publıizıert. Leıder verm1ßt INan 1m umfangreıichen Lıtera-

fast e1in Jahrzehnt Bıschoft selner Geburtsstadt 1ıldes- turverzeıichnıs (über Seiten!) diese Publıkation. Ferche hat ke1l-
e1ım SCWESCH ist, bıldete das Referat VO  —; H.- Aschofftf den be- NCN wissenschaftlichen Apparat beigefügt, aber als Quelle auTt dıe
deutsamen Eınstieg iın das Jagungsthema. Hıer se1 11UT besonders Veröffentlichung 1mM kırchliıchen Amtsblatt Breslau hıingewılesen.
hervorgehoben, Was Bıschof Bertram (S bereıts als ene-
ralvıkar und besonders als Bıschof für dıe Polenseelsorge Zur Jährlıchen Männerwallfahrt auf den ST Annaberg ın Oberschle-
hat Diese Haltung hat Bertram auch als Fürstbiıscho In se1ıner sıen kamen nıcht 1L1UT JTausende, sondern DIS weıt ber 100.000

Männer und Jungmänner! Folgende Auszüge dus dıesen Predigtenschlesischen mitsze1 bewußt weıtergeführt. DIe polemiıschen AN:-
orıffe polnıscher Patrıoten Kardınal Bertram werden Jjer ad zeigen Kardınal Bertram als mutigen Verteidiger des katholischen
absurdum geführt! Glaubens:

„Auch Ihr Ste 1Im amp der Weltanschauungen. enn Ihr dasMarschall würdıgt Bertram als Fürstbischof (1914—1930) und
als Fürsterzbıischof (1930—1945) In der Rıesendiözese Breslau, dıe 1e1 und dıie Taktık UNSCICTI Gegner? SIıe wollen ulls e1in Mınderwer-
In jenen Jahren große Teıle das Bıstum Kattowıtz (1925) und tiıgkeıtsgefühl einflößen! der nordische ensch bedürfe keiner

(nade alles Katholıische wırd als veraltet, als uberho als ert-Berlın (1930) abgetreten hat Gerade für Berlın hat sıch der Kardı= I0S hingestellt“ (Snal mıt seiInem Klerus eingesetzt! Maı behandelt Bertram
als Vorsiıtzenden der Fuldaer und Deutschen Bıschofskonferenz
920— 1945 Seine Ausführungen erfreuen durch objektive Berichte Be1l der Wallfahrt 1Im Lolgenden Jahr, 1938 Bertram

dıe deutliıchen Sätze „Relıgıon, dıe in Rasse und Blut geborenund anerkennende Würdigung dieser Tätıgkeıiten In unheılsvollen Ist. bleibt hne Enuntiluß auf das göttlıche Leben des Menschen.Jahrzehnten IC AaUus Rasse und Jut ist der Glaube! Es werden Stunden kom-
INCIN, Ihr So. welche Relıgi1on Ihr habt, ob Ihr gottgläu-Stasıewsk1 bletet ıne kompetente Darstellung ber DE Errich- bıg se1d. elchen ott meınt [al denn? Den ott der Ideen?(ung der Breslauer Kırchenprovinz“ durch das „Preußenkonkor- Den Gott, der AUs Rasse und Jlut geboren wırd der den Gott,dat" Jahre 1930 Interessan ist der energische Ion Bertrams In

selner dıesbezüglichen Korrespondenz mıt staatlıchen Stellen (vgl
den Ludendorff prediet?: (S 227) In derselben Predigt dıe mut1-
SCH Orte „ Dertr Mann hat bestimmen, ob das Kreuz 1m HauseIn seiner Eınleitung schreıbt Stasıewskı als Herausgeber bleibt und welche Blätter gelesen werden. Man mMu manche 1äl-und lagungsleıter: „Wıe sıch schon In Hıldesheim als umsıchtiger ter halten, aber lesen braucht Ihr S1Ee nıcht Der ater mu WIssen,Seelsorger erwlesen atte, akzentulerte uch als Breslauer ber-

hırte und als Vorsiıtzender der Bıschofskonferenz den Primat der
Was se1In ınd hören bekommt Der ater muß WIssen, daß all
diıese Redereıen vorübergehen. ach e1in Daar Jahren denkt NanSeelsorge“ S Leıder gab auf dieser JTagung eın eigenes MIGC mehr daran“ S 230) Waren das nıcht mutige, ja prophetischeRefierat über Bertram als Seelsorger! Nur Köhler bringt ein1Ze Worte?

Ausführungen dıesem LThema In seinem Beıtrag: „Ado Kardınal
Bertram als Promotor der Katholischen ktıon (S 9911 Ge Am 26 unı 1938 begrüßte der Dıözesanbischof dıe großen Scharenwıß WarLr der Eınsatz Bertrams tür dıe VO  — aps Pıus XI propagıerte der Pılger mıt den Worten AICH grüße Kuch, meıne heben katholi-„Katholıische Aktıon“ eın besonderes S1gnum se1lıner Hırtenseel- schen Männer, In Eurer Glaubenstreue und Eurem Bekenner-
19)  9 aber 1U iıne Seıte ist damıt dargestellt! mut SO mancher VON uch mußte des Glaubens wıllen Spott,

Verachtung und Zurücksetzung erfahren. Ich danke uch für
Man verm1ßt ıne eigene Darstellung Kardınal ertrams als Seel- Euren M tlu (S 233) ‚„ Was heißt eWw1gESs Deutschland? Ew1g Ist
SOTSCI für dıe Gläubigen und uch für seinen Klerus Bereıts ın 90088 dıe 1e Gott“ S 238)der Miıtarbeit be1 der Ausbıildung der Priesteramtskandıdaten
(Alumnen) Wal Bertram Vorbild! Seiıne regelmäßigen Ansprachen Bereıts 1Im November 1934 hatte Kardınal Bertram dıe Breslauer
1Im Alumnat wurden begeistert aufgenommen und erschlıenen 1m Katholıken ZUEK großen Glaubenskundgebung ın dıe Breslauer JTanr-
Jahre 1931 1m Verlag erder unter dem 110e „Charısmen priesterl1- hunderthalle eingeladen. Ihr Thema autete: AKIrCHhe: olk un
cher Gesinnung und Arbeıt‘ S1e erliebten rasch rel Auflagen und Vaterland‘‘. Bertram brachte wichtige Hınweise auf gefahrvolleollten ach der Vertreibung aut Wunsch vieler Priester In AUT:- Zeıten 1m Ablauf der Kırchengeschichte und ıllustrierte dıe Haltunglage erscheinen, doch fehlte dıe Fınanzlerung. Bertram benutzte der Kırche den Beıispielen großer Heılıger WwW1e Franz VO  — ASSISL,das heute moderne Wort „Charısmen“ bereıts damals und ist uch Hedwiıg und ihrer Nıchte Elısabeth SOWIE der Sozlalapostel 1m
ın seiner Dıktion angenehm. Durch diese Rekollektionen (monatlı- 19 Jahrhundert Don Bosco und Kolping.
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Diese Hınweilse und exte Aaus den Predigten des Kardınals zeigen Vor allem In dem zweıten angesprochenen Bereıch INan SCIN
ihn als klugen und mutıgen Hırten seiner Gläubigen In den uUuNgC- mehr gehört. [ Die Herausgeber welsen In ihrer Eınführung S 13
heuer schwıerıgen Zeitverhältnissen. Seine Gläubigen verstanden 12) selbst auf dıe Schwierigkeıiten hın Eınmal SE1 da das „beson-
ihren Bıschof und schenkten ıhm großes Vertrauen und Verehrung. ere Quellenproblem“; sSEe1 deutlıch geworden, „wI1e wen12g VON

der Realıtät und Komplexıtät des alltäglıchen Lebens seinen Nıe-
Kardınal Bertram hat ber uch dıe Schwierigkeıiten erkannt, dıe derschlag In den en  c gefunden habe Auch se]len Zeıtzeugen
der kırchlichen Verwaltung In jenen Jahren drohten, dıe VOIN eVI- bereıts verstorben der noch nıcht bereıt, sıch außern.
SCHPTOZCSSCH ertfüllt Mıt Hılfe VO  —_ Prof. Weber AaUus$s Münster,
damals In Breslau der Universıtät tätıg, wurde 1im Jahre 1936 So ist vielleicht verständlıich, MUu ber doch bedauert werden,
In Breslau „Das Instiıtut für kırchliche Verwaltung und Finanzwirt- daß für dıe wichtige rage VO Verhältnıs VO  —; nat.soz Parte1ı
schaft“ gegründet, das VO  — vielen DIiözesan- und Ordenspriestern
besucht wurde. Stanzel hat eiınen ausführlıchen Bericht miıt

und den Kırchen NUT eIf Seıten 1Im ext des Kapıtels reicht
Der Beıtrag beschränkt sıch auf dıe kath Kırche, obwohl bel

vielen Quellen gegeben S BS5S=197): den Evangelıschen In Duderstadt uch eIN1gES berichten gäbe
Vel Haase, NnO ADIie Evangelıschen In Duderstadt‘, Duder-

Auf ehn Bıldtafeln werden wertvolle Aufnahmen ertrams VO  —; STAl 1984, 168f Er ist sıcherlıch ine gute Ergänzung „Das
seiner Studienzeıt DIS ZUT Überführung seiner sterblıchen Hülle In Bıstum Hıldesheim 3—1945*, Hrsg. ermann Engfer, Hıldes-
den Breslauer Dom : 1991 gebracht. Das ausführliche heım 1970/1971 DiIe 1Özese Hıldesheim In Vergangenheıt und
Regıister umfaßt Seıiten! Gegenwart Jg Da das Eichsfeld In Ahesem and allerdings

Rose
uch 11UT urz abgehandelt wırd, hätte der Leser Del Ebeling/Fricke
SCIN mehr erfahren, z.B ber dıe Auflösung der katholiıschen
Jugendverbände, dıe Haltung der Jugend des Fıchsfeldes WIE ihrer
Seelsorger Parte1ı und Krıieg, dıe Bespitzelung der Predigten.

Für eınen Schulmann hegt nahe, dıe Behandlung der SchulfragenEbeling, Hans-Heinrich Fricke, Hans-Reinhard (Hrsg.) ‚Duder-
stadtb Untersuchungen Z Stadtgeschichte Im Zeitalter 1m vorlıiegenden and eiIiwas SCHAUCI efragen. Und da
des Drıitten Reiches Vom nde der Weımarer epubli his ZUr auf, dal doch Lücken bleiben S1e rühren AD daher, daß Wal

Gründung der Bundesrepublik Deutschland“, Duderstadt 1992 vorlhegende Archıivalıen, 7z. B ber das Verhalten des Lehrers In
Brochthausen S 701 Ooder der Lätigkeıitsbericht des Kreıisleıters

Der 53° Seıiten starke and ZUT Geschichte Duderstadts ZANER eıt Dornieden VO  ; 195() (S 518) ber dıe Ursulinen bZzw. cdıe FEınfüh-
des Natıonalsozıalısmus, wobel dıe umlıegenden vierzehn Dörfer, [UNS der Gemennschafttschule (S 193, 229) ausgewertel, aber
dıe heute mıt der eiıner polıtıschen (GGemeıinde ZUSammMMeN- greifbare Sekundärlıteratur als Ergänzung nıcht einbezogen wurde.

Das gılt für dıe „Geschichte der Klosters der Ursulinen ıIn Duder-geschlossen sınd, einbezogen wurden, umfalßt Beıträge der Heraus-
geber SOWIEe sechs weıterer Mitarbeıter. Er enthält 1m Anhang eiınen tadt‘“, Duderstadt 1950, SOWIE für dıe Tbeıt VO  ; gnes ange-
chronologıischen 4e1:; detaılherte Tabellen den Wahlergebnissen „Die Schulpolitik 1m Dritten Reich“, Hıldesheim 1989 Eın
der re 9—1 einzeln vorgestellt ach den dre1l Duderstäd- Blıck In dıese Arbeıten hätte Hıntergründe rhellt, z B dıe Wir-

kung der Hırtenbriefe des Biıschofs Joseph Godehard Machens ZAUEter Wahlbezirken und den Landgemeıinden, eın umfangreıiches Ver-
zeichnıs der benutzten Quellen SOWIEe Liıteraturhinwelse. 122 Abbiıl- Bekenntnisschule, 1942, und Hınweılise auf andere en 1m
dungen und Tabellen lockern den ext auf. Hauptstaatsarchiv Hannover der 1Im Bıstumsarchiv Hıldesheim

gegeben Ich denke da dıe Stellungnahme der Bürgermeısters
VO  —; Bılshausen ZUT Eınführung der Gemeiminschaftsschule 1942 beiFür dıe Herausgeber Wäal wichtig, dıe Untersuchungen nıcht auf

den Zeıtraum VON 1933 IS 1945, Iso dıe eıt der Reglerung Lange-Stuke 142) oder den Vereın kath Lehrerinnen, dessen
Hıtlers, beschränken, sondern Ss1e beziehen dıe Vorgeschichte Mıtglıeder Repressalıen erleıden hatten. z B dıe Strafverset-
In der We1i1marer Republık manchmal zurückgehend auf 1919, ZUN& VO  — Hıldesheim ach Duderstadt, w1e S1e der Lehrerıin Cäcılıe

Wıederhaolt 1939 wıderfahren istolt NUrTr auft 1928 und dıe eıt ach dem Zweıten Weltkrieg, dıe
Besatzungszeıt und den Aufbau demokratıischer Strukturen bıs 1949
ein So wıird zunächst Duderstadt als Kreıisstadt und Verwaltungssitz Die doch ungewöhnlıche Strafversetzung VO  — 1er Gymnasıalleh-
der Zzwanzıger Jahre vorgestellt, sodann dıe wirtschaftlıche und rerIn, einschlhıießlıch ıhres Dırektors DT. uKe., 19534 1INs Emsland
polıtısche Krise In der Regıon geze1igt und der Aufstieg der bZzw. ach (Ostfriesland wırd auft 205 NUrTr knapp erwähnt. S1e
selbst 1m konfessionell geprägten Eıchsfeld on hier wırd das Anlaß einer längeren ntersuchung ber dıe Hıntergründe
besondere Interesse der Bearbeıter sozlalen Problemen deutlıch, und Wırkungen der Versetzungen SOWIE ber das Verhalten VO  >
indem der Arbeıtslosigkeıt auf dem Eıchsfeld und der sozlalen Lage Schülern und Lehrern des Gymnasıums In der eıt des Natıonalso-
der Wanderarbeıiter mıt Rückblicken auf das Jahrhundert zualısmus se1IN können. Wıevılel derartıge Berichte für das gesell-
eıgene Kapıtel gewıdmet werden. scha  1C| und geistige en einer In der Nazızeıt, ber

Anfälligkeıt und Wıderstand VO  —$ Lehrern und Schülern ergeben
Im Zentrum der rbeıt stehen dıe Kapıtel „Polıtık und Verwaltung können, zeigen Veröffentlichungen diesemema VO  . den Gym-
3—1945° und das ‚Leben unter natıonalsozialıistischer Herr- nasıen In eppen und Osnabrück Ich en Recker
schaft‘* Auf 150 Seıten wırd dıe „Durchsetzung des nat.soz Macht- 79 — Meiınem Volke und meınem errgott dıenen. das Gymna-
anspruchs auf en Ebenen des gesellschaftlıchen Lebens“ aufge- sS1ium Carolinum zwıschen partıeller Kontinuiltät und Resistenz ın
wıesen und alle Formen des Verhaltens VO  — Unterstützung, Mıtma- der N5 Ze1t” Osnabrück 1989, und Franz lee ADas eppe-
chen und Verwelgerung der Menschen In der Kleıinstadt und unter NCTI Gymnasıum 3—1' 1m Spiegel amtlıcher Aufzeichnungen“
den Rahmenbedingungen des „katholıschen Mılhieus“ konfess10- ıIn Festschrift 930 Tre Gymnasıum ın eppen‘; eppen 1992,
nell geprägten FEıichsfeld nachgewılesen. 69—87
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